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Bessere Haltungsqualität bei weniger Arbeit
Verfahrenstechnische Lösungsansätze in der Pferdehaltung
Die Haltung von Pferden ist stets
mit einem großen Zeitaufwand ver-
bunden. Nicht nur das Ausmisten
und Einstreuen der Pferdeställe,
sondern auch die tägliche Bewe-
gung, Fütterung und Betreuung der
Pferde bedeuten viel Arbeit. Mitt-
lerweile gibt es einige technische
Hilfsmittel aus der Bau- und Ver-
fahrenstechnik, die einem die Ar-
beit rund um das Pferd erleichtern
können. Inwieweit solche Metho-
den mit der Tiergerechtheit verein-
bar sind, wird in der FAL ebenso
untersucht wie deren Auswirkun-
gen auf die Gesundheit und Leis-
tungsbereitschaft der Pferde.
Schwerpunkt der Forschungsarbeit
ist derzeit die Erfassung der Bewe-
gungsaktivität und die Beurteilung
automatischer Fütterungssysteme.
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Durch bisherige Untersuchungen über
den Arbeitszeitbedarf in der Pensions-

pferdehaltung in landwirtschaftlichen Be-
trieben [1] ist bekannt, dass der Gesamtar-
beitszeitbedarf in einer Einzelboxenhaltung
bis zu 145 AKh pro Pferd und Jahr beträgt.
Einstreuen und Ausmisten beanspruchen da-
bei etwa zwei Drittel des Gesamtarbeitszeit-
bedarfs in der Boxenhaltung und etwa ein
Drittel bis die Hälfte der Zeit in der Grup-
penhaltung (Bild 1). Einen weiteren großen
Anteil (~ 15 bis 22 %) der Routinearbeiten
macht die Bereitstellung und Fütterung von
Grund- und Kraftfutter aus, gefolgt von der
Zeit, die benötigt wird, um die Pferde zur
Weide oder zurück zum Stall zu bringen (13
bis 16 % der Zeit für Routinearbeiten). Er-
gebnis dieser Untersuchung war unter ande-
rem, dass sich die verschiedenen Arbeits-
gänge bei einer Gruppenhaltung besser me-
chanisieren lassen, so dass dadurch der
Zeitbedarf unabhängig von der Bestands-
größe auf etwa ein Drittel sinkt. Großgrup-
penhaltung ermöglicht nochmals eine Redu-
zierung um etwa 5 AKh/Pferd und Jahr.

In einer Marktanalyse zum Thema Pferde-
sport [2] nannten viele Pferdesportler den re-
lativ hohen Zeitaufwand beim Reiten als ein
Problem. Eine frühere Untersuchung zu An-
gebot und Nachfrage in der Pferdehaltung
[3] kam zu dem Ergebnis, dass das Interesse
am Pferd außerordentlich groß ist, dass aber
für viele potenzielle Pferdekäufer der
Zwang, eine regelmäßige Bewegung des
Pferdes sicherzustellen, ein wesentliches
Kaufhemmnis darstellt.
Bewegungsangebot für Pferde

Die Haltung von Pferden in Gruppen-Aus-
laufhaltungssystemen bietet Pferden einen
gewissen Anreiz zur Bewegung und gilt
noch dazu als eine der artgerechtesten Pfer-
dehaltungsformen nach der Weidehaltung
von Pferden. Eigene Untersuchungen am In-
stitut für Betriebstechnik und Bauforschung
haben allerdings gezeigt, dass die Haltung in
einem Mehrraum-Gruppenauslaufhaltungs-
system ohne zusätzliche Bewegungsangebo-
te den Bewegungsbedarf der Pferde nach
derzeitigem Kenntnisstand nicht decken
kann. Pferde brauchen dabei mehr Anreize
zur Bewegung, als nur einen großen Pad-
dock, da sie ansonsten eher bequem sind. Ei-
ne zusätzliche Bewegung ist notwendig für
die Tiere, um Krankheiten, insbesondere des
Bewegungsapparates, vorzubeugen. Die Be-
wegung der Pferde muss aber nicht täglich
erfolgen, wenn ein ausreichend großer Pad-
dock (empfehlenswert sind 30 bis 40 m2 pro
Pferd) vorhanden ist, der für die Pferde je-
derzeit frei zugänglich ist.

Eine Entlastung der Reiter bietet die Be-
wegung der Pferde durch Laufbänder und
Führanlagen. Am Institut für Betriebstech-
nik und Bauforschung der FAL wurden Un-
tersuchungen durchgeführt, wie sich zusätz-
liche Bewegungsangebote auf das Stress-
und Bewegungsverhalten der Pferde auswir-
ken [4]. Die Pferde wurden dazu in einer der
Versuchsvarianten eine Stunde täglich in ei-
ner Freilauf-Führanlage (Bild 2) bewegt.

Das tägliche Training wirkte sich dabei
positiv auf die Kondition, Bemuskelung und
Ausgeglichenheit der Pferde aus. Insgesamt
haben die Ergebnisse dieser Untersuchung
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Bild 1: Arbeits-
zeitbedarf für

Routinearbeiten
(nach [1])

Fig. 1: Working
time require-

ment of routine
work (acc. to

[1])
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gezeigt, dass zusätzliche Bewegungsange-
bote in Form von Führanlage, Weide und un-
begrüntem Auslauf zu einem deutlichen 
Anstieg der täglichen Bewegungsaktivität
führen im Vergleich zur Paddock-Haltung
ohne zusätzliche Bewegungsangebote (Bild
2).

Eine weitere Bewegungsalternative sind
Laufbänder, die eine gleichmäßige Belas-
tung der Pferdegelenke durch das Gerade-
auslaufen ermöglichen. Nachteilig ist hier-
bei jedoch, dass im Gegensatz zur Führanla-
ge immer nur ein Pferd bewegt werden kann,
was einen relativ höheren Zeitaufwand ver-
ursacht.

Fütterung: Anforderungen und Aufwand

Der Einsatz automatischer Fütterungssyste-
me wird ebenfalls im Versuchsstall des Insti-
tuts untersucht.

Gängige Methode in der Praxis ist es, den
Pferden zweimal pro Tag das Raufutter in
großen Portionen vorzulegen und das Kraft-
futter zwei- oder dreimal täglich von Hand
zu verabreichen. Der Grund dafür ist in 
erster Linie der Arbeitszeitbedarf und die
Bindung an bestimmte Fütterungszeiten. An
der FAL Braunschweig durchgeführte Un-
tersuchungen haben allerdings gezeigt, dass
durch die manuelle Kraftfuttervorlage War-
tezeiten entstehen, die zu starker Unruhe und
einer höheren Stressbelastung der Tiere
führen [5]. Diese Erkenntnisse wurden so-
wohl durch eine Messung der Herzfrequenz-
variabilität als auch durch Videoauswertun-
gen der Verhaltensäußerungen vor und
während der Fütterung gewonnen (Bild 3).

Für die Praxis bedeutet das, dass die auto-
matisierte Kraftfuttervorlage im Vergleich
zur Handfütterung nur stressreduzierter für
die Pferde ist, wenn sie das Futter zeitgleich
vorgelegt bekommen. 

Weitere Vorteile der Futterautomaten sind
die flexiblere Arbeitszeitgestaltung sowie
ein geringerer Arbeitsaufwand. Bei der auto-
matisierten Applikationstechnik sind ge-
genüber der manuellen Futtervorlage schät-
zungsweise 30 bis 50 % der herkömmlichen
Arbeitszeit einzusparen. 
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Durch die Verteilung der Tagesration auf
mehrere kleine Portionen kann Stoffwech-
selstörungen und Koliken ebenso vorge-
beugt werden wie Verhaltensstörungen, da
die Pferde über die häufigen Futtergaben
mehr Beschäftigung haben. Zudem kann in
Kombination mit der Auslaufhaltung und
entsprechender räumlicher Trennung der
Funktionsbereiche die tägliche Bewegung
der Tiere gesteigert werden.

Entmistung

Das tägliche Ausmisten der Ställe macht in
der Pferdehaltung den größten Anteil der Ar-
beitszeit aus, sowohl in der Einzel- als auch
in der Gruppenhaltung. Einige Pferdebesit-
zer bevorzugen daher Pensionsställe, in de-
nen diese Arbeit durch den Stallbetreiber
selbst oder durch geeignetes Stallpersonal
erledigt wird und bezahlen lieber eine höhe-
re Boxenmiete, wenn sie dadurch mehr Zeit
mit ihren Pferden verbringen können.

Bei der Entmistung der Einzelboxen er-
folgt in der Regel das Absammeln der Pfer-
deäpfel und das Entfernen der feuchten Ein-
streu ein- bis zweimal täglich von Hand un-
ter Verwendung von Mistgabeln und
Bollensammlern. Der Abtransport zur Mist-
lagerstätte erfolgt dabei meist in Schubkar-
ren, kann aber mittlerweile auch mechanisch
erfolgen durch entsprechende mobile Tech-
niken. So gibt es beispielsweise Container,
die von Box zu Box befördert werden. Neue-
re Ställe verfügen teilweise über stationäre
Techniken, wie ober- oder unterirdisch ange-
legte Kanäle, die über Förderbänder, Schie-
bertechnik oder Luftdruck den Pferdemist
entsorgen. Der Mist muss dazu manuell
durch eine Öffnung in der Pferdebox oder
auf der Stallgasse in die Fördertechnik ge-
bracht werden.

In den meisten Gruppenhaltungssyste-
men, aber auch in einigen Einzelhaltungen
findet man häufig eine Matratzeneinstreu.
Die Entmistung erfolgt dabei nach einem ge-
wissen Zeitraum mit einem Traktor oder
Hoflader. Von Vorteil ist hierbei, wenn die
Trennwände zwischen den Einzelboxen ent-
fernt werden können oder wenn der Ruhebe-
reich in der Gruppenhaltung über große To-
re gut zugänglich ist und mögliche Trennele-
mente beweglich sind. Der Einfluss einer
Mistmatratze im Vergleich zum täglichen
Misten auf die Luftqualität soll in einem
kommenden Versuch in der Pferdeversuchs-
anlage des Instituts untersucht werden, eben-
so wie der jeweilige Arbeitsaufwand.

Fazit

Technische Hilfsmittel stellen zum einen ei-
ne große Arbeitserleichterung dar und zum
anderen ermöglichen sie eine flexiblere und
weniger zeitaufwändige Gestaltung der Ar-
beitsabläufe im Bereich der Pferdehaltung.
Aber auch im Hinblick auf die Pferdege-
sundheit bietet die Verfahrenstechnik bereits
Lösungsansätze zur Verbesserung der Tier-
gerechtheit. So orientiert sich die Entwick-
lung automatischer Fütterungssysteme an
den ernährungsphysiologischen Vorausset-
zungen durch tiergerechte Fütterung in klei-
nen Portionen, die zudem zeitgleich und so-
mit stressreduziert erfolgt. 

Durch die fortwährende ruhige Bewegung
in der Auslaufhaltung wird den häufigen Er-
krankungen am Bewegungsapparat der Pfer-
de vorgebeugt. Zusätzlich ermöglichen
Führanlagen eine zeitgleiche Bewegung
mehrerer Pferde, was zu Zeitersparnis und
Arbeitserleichterung führt.

Die Arbeitszeiteinsparung durch verfah-
renstechnische Hilfsmittel kann hier der Be-
treuung der Pferde oder der Einzeltierkon-
trolle zugute kommen. 
Bild 2: Durchschnittliche
Bewegungsaktivität von
Pferden bei unter-
schiedlichen Bewe-
gungsangeboten [4]

Fig. 2: Average move-
ment activity of the
horses in the different
variants of movement
offers [4]
Bild 3: Verhaltensauffäl-
ligkeiten eines Pferdes

bei der manuellen
Kraftfuttervorlage ohne

Wartezeit (links) und mit
Wartezeit (rechts) [5]

Fig. 3: Behavioural
disorders of a horse for

direct (left) and for
delayed (right) concen-

trate handling [5]
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